
Ergänzungsmittel Barrierefreiheit: 
Infoveranstaltung 2024

Input: Isabell Rosenberg und Annette Ziegert, kubia – Kompetenzzentrum 
für Kulturelle Bildung im Alter und inklusive Kultur, Köln



Input
Ziele

 Förderkonzeption Ergänzungsmittel

 Differenzierter Blick auf Behinderung und 
Barrierefreiheit

 Beispiele für die strukturierte Verwendung der 
Ergänzungsmittel kennen lernen

 Fragen beantworten



Ergänzungsmittel
Barrierefreiheit
Konzeption

 Fördermaßnahme des MKW ausschließlich im 
Zusammenhang mit den Förderprogrammen RKP und 
Diversitätsfonds

 Kosten für Barrierefreiheit (keine Bau- und 
Umbaumaßnahmen; keine Gagen für Künstler*innen 
mit Behinderung)

 bis zu 5000,- Euro pro Antrag

 zusätzlich zu den beantragten Fördermitteln
 kein Eigenanteil notwendig

 eigenes Formular (s. Bewerbungsunterlagen 
Diversitätsfonds: Website MKW): 
https://www.mkw.nrw/system/files/media/documen
t/file/anlage_ergaenzungsmittel_barrierefreiheit_div
fonds2025.pdf 

https://www.mkw.nrw/system/files/media/document/file/anlage_ergaenzungsmittel_barrierefreiheit_divfonds2025.pdf
https://www.mkw.nrw/system/files/media/document/file/anlage_ergaenzungsmittel_barrierefreiheit_divfonds2025.pdf
https://www.mkw.nrw/system/files/media/document/file/anlage_ergaenzungsmittel_barrierefreiheit_divfonds2025.pdf


Ergänzungsmittel
Übergeordnetes 
Ziel

Das Förderinstrument Ergänzungsmittel möchte 
die gleichberechtigte, selbstbestimmte Teilhabe 
und Repräsentation von Menschen mit 
Behinderung am Kulturleben befördern.



Wer ist konkret 
gemeint?

 Kulturnutzer*innen mit Behinderung (Besucher*innen 
von Ausstellungen, Aufführungen, Führungen, 
Vorträgen etc.)
 Kulturakteur*innen mit Behinderung (Künstlerische 

Leitung, Akteur*innen in Ensembles, Solo-
Künstler*innen, Mitarbeiter*innen im Management)



Definition
Menschen 
mit Behinderung

„Zu den Menschen mit Behinderungen zählen 
Menschen, die langfristige körperliche, seelische, 
geistige oder Sinnesbeeinträchtigungen haben, 
die in Wechselwirkung mit verschiedenen 
Barrieren ihre volle und wirksame Teilhabe 
gleichberechtigt mit anderen an der Gesellschaft 
behindern können.“
Quelle: Übereinkommen der Vereinten Nationen über die Rechte
von Menschen mit Behinderungen, 2006, Art. IX.



Vorgehensweise
Kategorien

 Hören
 Sehen
 Empfinden
 Bewegen
 Verstehen (sprachlich oder kognitiv)



Vorgehensweise
kubia-
Vorgehens-
modell

https://www.kubia.nrw/wissen/fachbeitraege/vorgehens
modell-barrierefreiheit/

https://www.kubia.nrw/wissen/fachbeitraege/vorgehensmodell-barrierefreiheit/
https://www.kubia.nrw/wissen/fachbeitraege/vorgehensmodell-barrierefreiheit/


Vorgehensweise
Kategorien + 
Merkmal-
gruppen

 Kategorie Hören: z.B. taube Personen, spätertaubte 
Personen, Träger*innen eines Hörgeräts; Menschen, 
die verzerrt hören

 Kategorie Sehen: z.B. blinde Personen, Personen mit 
Sehbehinderung

 Kategorie Empfinden: z.B. Menschen mit Tourette, 
Menschen mit traumatischen Erfahrungen; Personen, 
die sich in großen Menschenansammlungen unwohl 
fühlen; die sensitiv auf Lautstärke reagieren

 Kategorie Bewegen: z.B. Rollstuhlnutzer*innen, 
Menschen mit Geh-Hilfen, Menschen mit chronischen 
Schmerzen, Menschen mit geringer Körperkraft

 Kategorie Verstehen (sprachlich oder kognitiv): z.B. 
Gebärdensprachnutzer*innen, Menschen mit 
Demenz, Menschen mit Lernschwierigkeiten 



Das Bild der 
Reise als 
Leitprinzip

• Stellen Sie sich die künstlerische Aktivität im Rahmen 
Ihres Projekts als Reise vor!

• Stellen Sie sich den Besuch Ihrer Kulturveranstaltung 
als Reise vor! 

• Stellen Sie sich die Mitarbeit im Management als Reise 
vor!

• Eine Reise, die aus vielen Berührungspunkten besteht.

• Sie möchten, dass es in Bezug auf die Reise so wenig 
Barrieren wie möglich gibt



Antrag
Für wen?

Für wen möchten Sie in Ihrem Projekt mittels der 
Ergänzungsmittel Barrieren reduzieren:
 Kulturnutzer*innen mit Behinderung und/oder

 Kulturakteur*innen mit Behinderung

Schreiben Sie Ihre Antwort in den Chat!



Übung
Für welche der folgenden Merkmalgruppen möchten Sie 
Barrieren senken?

Schreiben Sie sie in den Chat!



Vorgehensweise
Kategorien + 
Merkmal-
gruppen

 Kategorie Hören: z.B. taube Personen, spätertaubte 
Personen, Träger*innen eines Hörgeräts; Menschen, 
die verzerrt hören

 Kategorie Sehen: z.B. blinde Personen, Personen mit 
Sehbehinderung

 Kategorie Empfinden: z.B. Menschen mit Tourette, 
Menschen mit traumatischen Erfahrungen; Personen, 
die sich in großen Menschenansammlungen unwohl 
fühlen; die sensitiv auf Lautstärke reagieren

 Kategorie Bewegen: z.B. Rollstuhlnutzer*innen, 
Menschen mit Geh-Hilfen, Menschen mit chronischen 
Schmerzen, Menschen mit geringer Körperkraft

 Kategorie Verstehen (sprachlich oder kognitiv): z.B. 
Gebärdensprachnutzer*innen, Menschen mit 
Demenz, Menschen mit Lernschwierigkeiten 



Tipp
Je konkreter die Benennung der Merkmalgruppe, desto 
konkreter und damit effektiver die Maßnahme



Verwendung
Verschiedene 
Möglichkeiten

• Barrierefreiheit für beteiligte Künstler*innen
• Kommunikationsassistenz/Beratung bei Produktionen

im Intercultural Space, an denen gehörlose und 
hörende Akteur*innen beteiligt sind.

• Barrierefreiheit der Produktion, integriert (Aesthetics 
of Access) oder nachgeordnet



Verwendung
Verschiedene 
Möglichkeiten

• Erarbeitung und Darstellung des Status Quo 
(Barrierefreiheit und Barrieren) in der 
Öffentlichkeitsarbeit durch Icons, Beschreibungen, 
Fotos, Videos

• Barrierefreie Öffentlichkeitsarbeit (Audioflyer, 
Gebärdenflyer, Leichte Sprache, Visual Story) inkl. 
Fortbildung (wording)

• Beziehungsaufbau zu Publika mit Behinderung
(Recherche und persönliche Ansprache)



Verwendung
Integrierte 
Barrierefreiheit
(Aesthetics of 
Access)

Bei der integrierten Barrierefreiheit (Aesthetics of Access) 
wird Barrierefreiheit als künstlerisches Stilmittel in die 
Kulturproduktion integriert; z.B. Gebärdensprache
gleichberechtigt zu Lautsprache in einer
Theaterproduktion; Audiodeskription oder Einfache
Sprache als Erzählebene in einer Theaterproduktion; 
Audiodeskription als Ebene in einer Multimedia-
Installation)

Produktionsbeispiele: 
https://disabilityarts.online/magazine/showcase/playlist-
the-aesthetics-of-access/

https://disabilityarts.online/magazine/showcase/playlist-the-aesthetics-of-access/
https://disabilityarts.online/magazine/showcase/playlist-the-aesthetics-of-access/


Ergänzungsmittel
Qualitäten

• Bedarfs- und Nutzer*innenorientierung: Menschen 
mit Behinderung werden auf Augenhöhe in die 
Bedarfsermittlung einbezogen, z.B. durch TN in 
Fokusgruppen, als Berater*innen für Barrierefreiheit. 
Ihre Arbeit wird honoriert. 

• Die Maßnahmen werden an den Nutzer*innen 
orientiert entwickelt (nicht auf dem Reißbrett).



Förderung
Förderfähige 
Ausgaben

Eine beispielhafte Auflistung förderfähiger Ausgaben 
finden Sie im Antragsformular ganz unten.



Öffentlichkeits-
arbeit

Wie informieren Sie in Ihrer ÖA über die Maßnahmen der 
Barrierefreiheit? (z.B. durch Beschreibungen, Icons, 
Fotos, Videos)



Übung
(Breakout 
Rooms, 15 min)

1. Einigen Sie sich darauf, ob Sie für Kulturpublikum oder 
Kulturschaffende mit Behinderung Barrieren reduzieren möchten 

2. Einigen Sie sich in Ihrer Kleingruppe auf eine Merkmalgruppe 

3. Spielen Sie für die ausgewählte Merkmalgruppe die „Reise“ durch 
und überlegen Sie, an welchen Berührungspunkten es Barrieren 
geben und wie sie diese senken könnten.

4. Nutzen Sie das Arbeitsblatt aus dem Chat, um Ihre Ergebnisse zu 
fixieren!



Übung
Strukturiert vorgehen
Arbeitsblatt

ARBEITSBLATT 
 

1 - Kategorie  

 

2 - Merkmalgruppe  

 

3 - Touch Point 4 - Geplante Maßnahmen   5 – Kosten 
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Barrierefreiheit
Öffentlichkeits-
arbeit

Machen Sie die Maßnahmen der Barrierefreiheit in Ihrer 
Öffentlichkeitsarbeit kenntlich!



Verwendung Auf den folgenden Seiten finden Sie Beispiele!



Verwendung
Darstellung 
Status Quo

Erarbeitung und Darstellung des Status Quo 
(Barrierefreiheit und Barrieren) in der 
Öffentlichkeitsarbeit



Verwendungsbeispiel
Netzwerk 
Bergische 
Museen

 Ermittlung Status Quo Barrierefreiheit anhand eines
Abfragerasters

 Kennzeichnung der Maßnahmen anhand von Icons auf 
der Website und im Programmheft

 4 Exemplarische Museumsbegehungen zu vier
Merkmalgruppen mit Fokusgruppen



Verwendungsbeispiel
Projekt 
„ERDUNG“, 
Museums-
netzwerk 
Rhein Maas

 Ermittlung Status Quo Barrierefreiheit anhand eines
Abfragerasters

 Kennzeichnung der Maßnahmen anhand von Icons auf 
der Website und im Programmheft

 4 Exemplarische Museumsbegehungen zu vier
Merkmalgruppen mit Fokusgruppen







Verwendung

Darstellung 
Status Quo

www.theaterformen.de  

Barrierefreiheit | Alte Brennerei Schwake | 
Münsterland Festival (muensterland.com)
(Link ist exemplarisch, da die Maßnahmen der 
Barrierefreiheit beim jeweiligen Veranstaltungsort 
stehen)

http://www.theaterformen.de/
https://www.muensterland.com/muensterland-festival/orte/alte-brennerei-schwake/barrierefreiheit-alte-brennerei-schwake/
https://www.muensterland.com/muensterland-festival/orte/alte-brennerei-schwake/barrierefreiheit-alte-brennerei-schwake/




Verwendung
Barrierearm 
berichten

Beispiele 
• Gebärdensprachvideo

• Audioflyer
• per Screenreader lesbarer Flyer

• Fortbildung zu: Diskriminierungsfreies Schreiben über 
Menschen mit Behinderung im Kontext Kultur 
(Anregung: Fortbildungen der Sozialhelden)



Verwendung
Kontaktaufbau 
zu Publikum 
mit 
Behinderung

Projektbeispiel Odyssee: Musik der Metropolen

 Veranstalternetzwerk in vier Städten (Ringlokschuppen 
Ruhr in Mülheim, Bahnhof Langendreer in Bochum, 
Pelmke in Hagen und der Altstadtschmiede 
Recklinghausen)

 Ziel: Ansprache von Menschen mit Behinderung, die in 
stationären Wohngruppen leben als Gäste der 
Musikveranstaltungen

 Vorgehensweise: Kontaktaufbau zu
Multiplikator*innen über Organisationen aus dem 
Kontext Behinderung in jeder der vier Städte



Verwendung
Nachgeordnete 
Barrierefreiheit

Projektbeispiel Kurzfilmtage Detmold
• Abbau von Barrieren für die Merkmalgruppen blinde

Menschen, hörbeeinträchtigte und taube Menschen; 
Menschen mit Mobilitätseinschränkungen, denen
eine Teilnahme vor Ort nicht möglich ist

• Maßnahmen: Audiodeskription, DGS-Dolmetschung, 
Untertitel + hybride Veranstaltungen mit 360 Grad-
Ansicht



  
kubia – Kompetenzzentrum für Kulturelle Bildung im Alter und inklusive Kultur
Institut für Bildung und Kultur e.V.

Webseite: www.kubia.nrw 

Newsletter: www.kubia.nrw/newsletter 

Instagram: www.instagram.com/kubia.nrw 

Facebook: www.facebook.com/kubia.nrw 

Ansprechpartnerin:

Isabell Rosenberg
rosenberg@kubia.nrw 

Vielen Dank 
für Ihre 
Aufmerksamkeit!

Gefördert vom

http://www.kubia.nrw/newsletter
http://www.instagram.com/kubia.nrw
http://www.facebook.com/kubia.nrw
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